
x &N C  e  Vn  Y C

lichen Gemeinschaften ihre Mitglieder erreichen un Humanae durch die katholischen Bischöfe diese
bilden SO gestand Präsident Marcos 1967 der katho- Annäherung NEZALLV beeinflussen wird aßt sich noch
lischen Bischofskonferenz das Recht Z daß jeder Bischof nıcht absehen Es Ware schade, wWenn dieser hoffnungs-

SC1LHEeL 1özese 110e Rundfunk- oder Fernsehstation volle Begınn dadurch ZUuU Stillstand käme
einrichten könne Besonders „Radio Veritas oll neben

Programm für den Eesamten Oöstasiatischen Raum Freundlicheres Verhältnis ZU Islamauch C1iMN Programm der Volkserziehung ausstrahlen, das
der Erwachsenenbildung un dem Schulfunk dienen oll Der bereits VOTLT den ersten Christen auf die Philippinen
Die evangelısche Bibelsendung „Back the Bible“ wird gekommene Islam beschränkt sich MI1t seinen Mil-
inzwischen bereits über lokale Rundfunkstationen der lionen Mitgliedern tast Sanz auf die südlıche Teıle VO  -

Philippinen ausgestrahlt Im übrigen bietet sich auf dem Miındanao, wohin VO  3 den Spanıern zurückgedrängt
Gebiet der Biıbelarbeit 1Ne Zute Möglichkeit DA /Zusam- worden War Nach langer Feindseligkeit haben sıch -
menarbeit Ob die Aufgabe des „Katholischen zwischen gute Kontakte den christlichen Gemeinden
Digest oder der katholischen Wochenzeitung Sentinel herausgebildet, die sichtbaren Ausdruck darın finden, dafß
MT der Begründung, „das beste Medium für katholische die Mohammedaner ıhre Kinder auf die christlichen

Schulen schicken un: voll des Lobes sınd KonversionenNeuigkeiten 1STt die weltliche Tageszeıtung 1ST überall
scheint sıch 1inNe Abwendung VO katholischen Getto un sınd selten und Rıvalitäten ZU Glück auch (Die rund
111e Hınwendung den anderen Kirchen ZEISCH Auf 100 000 Buddhisten Lreten kaum ı Erscheinung, schon Sal
otfizieller Ebene knüpfte I4  3 inzwischen ebenfalls die nıcht ı1115 Bewußtsein der eisten Filıipinos.
ersten Kontakte Nach der Februar beschlossenen Er- Verstärkt scheint sıch auf den Philippinen die Einsicht
richtung ständıgen Sekretariats der katholischen Bı- durchzusetzen, daß tür die Kirchen heute WEN1SCI
schofskonferenz tfür ökumenische Angelegenheiten tand Nen Dialog MI1It den Kırchen Westen un: An

August 1968 das Gespräch 7zwischen Luthe- Solidarıität MITt den Christen dort geht sondern das
TIAanern un Katholiken das mıiıttlerweile WEeIL Verhältnis den verschiedenen, lange elit unbeachteten
gediehen 1STt dafß Oktober hiefß werde VOI- oder verachteten Gruppen CIBCNCNMN olk
aussichtlich Frühjahr 1969 gegense1ltigen An- Solidarıität MIT diesen Gemeinschaften und den Völkern
erkennung der Taufe kommen Inwıeweıit die TST Anfang des asıatischen Raums, die ebenso versuchen, CISCENCN
November veröffentlichte Unterstützung der Enzyklika Weg finden

ıbt s och PINE Hoffnung für Nıgeri4s
Der nıgerlanısche Bürgerkrieg 1ST. SeITt CIN1SCI eıt Aaus den dener verteıdigen Plötzlich wurde ihnen bewußt, daß
Schlagzeilen der Weltpresse verschwunden estimmte die Bundestruppen Rande iıhres Kernlandes estanden
Publikationen haben versucht, das Hungerproblem her- Der Verlust seiNer etzten Habe, SC111C5 C1ISCNECN Ackers
unterzuspielen, die kırchlichen un: humanitären Hılfs- und Gartens, Ahnen begraben lıegen, WAaIie aber
maßnahmen verdächtigen und den Völkermord die- für den Ibo gleichbedeutend MIT wirklicher Heımat-
SCS „sickening CI („Ihe Tımes“, 11 68) NZU- losigkeit un Knechtschaft Weıter hat Oberstleutnant
zweiıteln Die internationalen Beobachter hätten, WIC Ojukwu der militärischen Führung durchgegriffen un
berichtet wırd keine ewelse tür Massentötungen VO'  - VOTLT allem die durch die weıißen Söldner hervorgerufenen
Ibos gefunden, dagegen aber festgestellt dafß die Z1iv1- Spannungen der Armee beseitigt Ferner 1STt Bıaftra
lısten auf beiden Seıiten der Front „zıemlich rauh be- zieht INa  > 111e Verbindungslinie 7zwiıischen den ‚We1l be-
andelt wurden („Uganda Argus”, 68) Common- etizten Städten Aba und OwerrI1 un: der derzeitigen
wealch Mınıiıster Thomson kam {A Z Schlufß die Residenzstadt Ojukwus, Umuahia kleinen
Iboführer begingen Selbstmord CISCNCNHN olk Dreieck dem Ibo-Kernland zusammengeschrumpft
Zu diesem 1U schon Monate wütenden „quick kıill“ Zwischen diesen vordersten Spıtzen der Bundestruppen
der 31 Marz 1968 hätte eendet SC11M sollen (vgl Her- xibt allerdings W el Korridore nach Ikot Ekpene
der-Korrespondenz Jhg 136 fT } sıch aber seiıtdem un Z Nigerdelta Außerdem gehören diesem

der begonnenen Waffenstillstandsgespräche restlichen Drittel Biafras noch die weıiten Sümpfte, Gras-
erheblich verschärft hat 1iNe wertende Aussage machen, länder un: Wälder, da die Bundestruppen Nnur die Straßen
echt und Unrecht abzuschätzen, 1STt sehr ZEeEWART Wır und wichtigsten Ortschaften beherrschen Nach Ojukwus
können daher diesem Zeitpunkt 1L1UT <kizzenhaft die CISCNECIL Worten 1ST der Erfolg der biafranıschen Truppen
militärische Sıtuation darstellen, die Tätigkeit der kirch- auf 1Ne bessere Bewafinung zurückzuführen ( Le Monde
lichen un humanıtären Hiılfsorganisationen schildern un! 68) Tatsache 1ST daß SCIT September 1968 VO)  e}
auf die Problematik der Befriedung des Landes nach Be- Gabun Aaus starke Luftbrücke ausgebaut wurde, ..  ber
endigung der Feindseligkeiten hinweisen die genügend Waften und Munıtion herangeschafft WULI-

den, 1Ne Gegenoffensive TLAarten un die Rück-
Noch beine Aussıcht auf Frieden eroberung Ort Harcourts anzutreten acht für Nacht

werden un Bewachung französıscher Truppen Libre-
Im September 1968 SEetTzZte General (70won noch einmal vılle tranzösıische Waffen der Pilotensprache „birth-

Schlußoffensive Biafra S1e schlug tehl ıe controll-pills verladen und ZUr Erbitterung Londons
Gründe datür sind verschiedenartig Von Biafra Aaus g.. nach Biafra geflogen Ojukwu dagegen erklärte CLe
sehen lıegt ein erstier rund darın, daß Soldaten Monde 29 68), AUS Frankreich keine Waften
endlich dazu übergegangen sind ıhre Heımat entschie- beziehen, diese vielmehr VO  3 den Bundestruppen erbeutet
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Zu haben. Das gleiche Dementi gyab der Präsident VO'  - „Kollaborateure“ er e Snnn Stammesgenossen VelI-

Gabun, Bongo. übt haben (vgl „Afrıka Forum“, Heft 910 1968,
Weshalb diese Dementis? Zunächst einmal könnte INa  an 505) Völkermord, mu(ß INa  = daher wohl ACNH, g..
Ojukwu vorwertfen, „kämpfe offensichtlich auch schieht aut beiden Seiten und insofern, als die gESAMTE
bis Zzu Hungertod des etzten Ibokindes“ („Zürcher Bevölkerung, Frauen, Kinder und Greise, in diesen Krieg
Woche“, 20 68) Weıter könnten die umtangreichen verwickelt werden.
Waffenlieferungen OJjukwu ın seiner milıtärischen Stärke Eıne ZEWISSE Skepsis 1St auch gegenüber den Schätzungen
bestätigen un: dadurch die VO  : seınem politischen Berater der täglichen Totenzahl 1n Biatra angebracht. Sıe wird
un ehemaligen Präsidenten Nıgerı1as, Azikıwe, NEU ein- 7zwıschen 6000 bıs angegeben (Afriıka Forum,
geleiteten Versuche VO  - Friedensgesprächen gerährdet Heft M 1968). Auch AauSs verläßlichen Erfahrungsberich-
oder unterbrochen werden („Sunday Natıon“, 68) ten weiß INan, da{fß Zahlen 1m Busch leicht verdoppelt
Damıt würde VOTL der Weltöftentlichkeit bloßgestellt werden. Da{iß die yrofße Kindersterblichkeit auf CNSCM
un: ware nıcht mehr tre.  ıe die britische un: soWw Jetische Raum und 1 Bürgerkriegszustand spürbarer 1St als 1n
Wafenhilfe Lagos brandmarken. Schliefßlich müßte der weıten Steppe jahrlıch auch 0/9 der Kinder

siıch auch vorwerten lassen, strebe W1€e Gowon ine sterben 1St einleuchtend.
militärische Lösung
In Lagos 1St INan dagegen über „die Stagnatıon der Dıiıe humanıitäre HılfeSchlußoffensive“ enttäuscht. Wenn auch die SowjJetunion
weıtere auch tür Nachtflüge gee1gnete MIG- Jäger 1eftert Das mıiıt Hunger un: Krıeg verbundene Elend hat die
un: England weıtere VWaffenhilfe versprochen hat, humanıtäre Hılte der internatıonalen kirchlichen un
errscht in agos doch Frustrationsstimmung. Um die prıvaten Organısationen in Gang gebracht. Diese be-
militärische Stagnatıon erklären, hat INa  - Frankrteich mühen S1' auf beiden Seiten der Front Millionen VO  .

beschuldigt un: auch die Bundesrepublik ZU Sünden- Menschen retiten. Dabei geraten S$1e oft 7zwischen die
bock gestempelt. Warum gerade die Bundesrepublik Mühlsteine der streitenden Parteijen (vgl hierzu Herder-

Beschuß VO  e} Lagos geriet (obwohl bis VOTL ein1ıger Korrespondenz Jhg., 405 fi.: den. Vermittlungs-
eıt die eutsche Luftwafte nıgerianısche Piloten ausbil- versuchen der christlichen Kirchen vgl eb 136
dete un: bıs heute ıne angesehene Gruppe Deutscher 1mM Dıiese humanıtäre Hıiıltfe mu{ jedoch richtig gesehen WEeI1I-
Norden des Landes ın einer Munitionstabrik arbeitet), den Wenn die Hılfsorganisationen VO  - Bıafra sprechen,
ware höchstens AZUS ihrem starken humanıtären Engage- meınen s1e damıt sowohl das VO den Bundestruppen
ment für Biafra erklären. eıtere Gründe für den besetzte Gebiet Ww1e das noch übriggebliebene Restbiafra
ausbleibenden „Sieg“ sind: die langen Nachschubwege, der (das INa  - tälschlicherweise oft als den alleinigen Empfän-
mangelnde Kampfeswille der Bundestruppen, die 1 SCr der Hıltsaktionen ansıeht). Auf beiden Seıiten der
Grunde nıcht wissen, für WE und W as S1e kämpfen, Front arbeiten die Teams der Hilfsorganisationen. Wıe
die Auswirkungen der iınnenpolıtischen nigerianischen die kirchlichen Organısationen VO  } S20 Tome AUS un

das IKRE VO  . Fernando Poo AaUuUsSs ıne humanıtäre Luft-Krise auf die Front. Die geringe Kampfmoral se1l bedingt
durch ıne Schnellausbildung Arbeitsloser, welche den brücke 1n das eingekreiste Bıatra organısıert haben,
harten Ackerbau scheuen und für die der Alkoholnach- werden VO  3 Lagos und neuerdings auch VO  — Ort Har-
chub das Wichtigste se1 (  eue Zürcher Zeitung“, Oou Aaus Hilfsgüter 1n das bereits besetzte Biafra 115-
T 68) portiert. Dabei ergaben sich anfangs für das besetzte (GJe-
Als Antwort auf die Frage, Frankreich sıch für bijet ungewöhnliche Schwierigkeiten. Die Milıtärs leugne-
Biafra stark einsetze, WeIlst „ Lime“ (6 68) auf die ten rundweg, dafß ın diesen Gebieten Hunger errsche. Die
Olvorkommen des Landes hın Weıter WUur  de Frankreich Hiltsaktionen selbst wurden VOTLT allem VO  3 europäischen
in einem wiedervereinten Nıgerı1a se1ne Vorherrschaft in bzw amerikanıiıschen Organısationen durchgeführt. Dıie
der westafrikanischen Wirtschaft einbüßen. Wıe immer Verteilung iın den Notstandsgebieten cselbst WAar eın Pro-
der Krıeg ausgehe, Frankreich werde nıcht verlieren. Denn blem hne europäische Ärzte, Schwestern, Mıssıonare
sıegt Biafra, wırd die Olquellen erschließen; unter- un freiwillige Helfer ware die Hıiıltfe wirkungslos geblie-
liegt jedoch, wiırd Frankreich ine Exilregierung in ben, Ja hätte S1Ee die Notleidenden überhaupt nıcht eI-
Gabun unterstutzen. Und sollte durch die starken franzö- reicht. Eıne Schwierigkeit spezifischer Art Wr die Koor-
sıschen Waffenlieferungen der Krieg sıch noch eın oder dinatiıon der verschiedenen konfessionellen un privaten

Hıltsmaßnahmen. Allein 1mM innerkatholischen BereichWel Jahre hinziehen, wird Nıgerıa derart erschöpft
se1n, daß die französische Exportwirtschaft kaum gefähr- den Wıillen un: die zute Tat wirksam kanalısıe-
det seın dürfte Doch 1sSt Frankreich nıcht direkt 1n den IECI, Wr nıcht eintach. Heute arbeiten die konfessionellen
Biafra-Konflikt verwickelt Ww1e€e England. Inwıeweıt Jes un: „neutralen“ Organısationen INCIH, daß
doch außerdem andere Weltmächte, W1e China, Verbraucherende praktisch eın gemeınsamer Topf steht,
Biafra militärisch bereits unterstutzen oder kurz davor Aus dem alle schöpten. Auch 1m Notstandsgebiet selbst hat
stehen, wırd INa  } 1abwarten mussen. Beziehungen das Elend die konfessionellen Schranken, die Ordensriva-
China sind jedoch bereits aufgenommen worden ıtäten, nationalen Spannungen un: tribalistischen Iden-
(„Uga-nda Argus“, 68) tifiıkationen eingeebnet.
Der Vorwurf des einseıtigen Völkermordes mu(ß auf Die Kritik der „technischen Inkompetenz“ un: des „poli-
dem gegebenen Hintergrund ohl difterenziert werden. tischen Dilettantismus“ (Publik“ 25 68) dürfte daher
Zweıfel daran tauchten auf, weil Ojukwu seiınen Leuten heute nıcht mehr zutreften. Dies galt aber ohl für die
einhämmern ließ, Nıgerı1a wolle das bo-Volk liquidie- Anfangsphase. Wıe Pilze Ja Begınn die
rCN; dann aber auch, weiıl seine eigenen Truppen beim „Bıafra-Vereine“ AaUS dem Boden, die alle ihren eıgenen
Rückzug Aaus dem „Rıvers“- un: „Südost“-Staat eben- Weg gehen wollten. Auch innerhalb der Kirchen brauchte
talls Massentötungen Minderheitsstämmen un Re- Zeıt, die isolierte Hılte koordinieren, gAanzZ
pressalien ıhren eigenen zurückgebliebenen un als schweigen VO' Lufttransport, der Lagerung der Güter,
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der Frage, welche Guüter und Medikamente dringend- Millionen angegeben. Das Internationale Rote
sten gebraucht würden. ermine mußten abgestimmt, ıne Kreuz benötigt gegenwärt1ig alleın Miıllionen SE

seine Aktionen tür die nächsten vier Monate aufrecht-Arbeitsteilung durchgeführt, Fachleute werden.
Daß durch die geschickte Propaganda der Bıatraner und zuerhalten.
der Miıssionare 1ın Europa Unrecht ın vielen reısen Dıie humanıiıtäre Hılte, die täglıchen Todesziftern un
1Ur die Not des eingekesselten Restbiatras gyesehen un: siıeben bis acht Millionen Flüchtlinge deuten darauf hin,
dieses zudem noch miıt den Ibos iıdentifiziert wurde, darf daß der Bürgerkrieg in Nıgerı1a eiınem menschlichen
nıcht geleugnet werden. Doch sınd datür ohl kaum in Problem geworden 1st, das auch nach einem Wafen-
erster Liniıie die internationalen kirchlichen und humanı- stillstand weıter andauern wırd. Zunächst steht die Frage
taren Organısationen verantwortlich. Vorwerten könnte der Rückgliederung Das SESAMTLE Bundesgebiet WAarLr
InNnan ihnen höchstens ıne ZeWwlsse Hıltsrivalität An- Aprıl 1968 1n Staaten LICU aufgegliedert worden.
fang un ine kühle Dıstanz 7zwıschen kirchlichen un! Aus der ehemaligen Ostregion Biafra wurden drei Staa-
niıchtkirchlichen Organısationen, VOTL allem dem KRoten tengebilde, der Aast Central State, der Rıvers State un:
Kreuz. Sıe alle, VOT allem das IKRK, gerieten 1n den der South Eastern State Dıie beiden letzteren siınd bereits
„Dschungel völkerrechtlicher Querelen“, weıl Lagos auf VO  a den Bundestruppen erobert worden. In ıhnen leben
Nıchteinmischung estand un: Biatra Waftenlieferungen die Miınderheitsstämme. Lagos „versteht“ daher nıcht, daß
den Hılfssendungen VOIZO2, diese 1ber dann als „Pro- Ojukwu die Souveränıtät VO  w Biatra und die Rückkehr
paganda des Miıtleids“ AUSNUÜUFZLE. Die natürliche Folge den Vorkriegsgrenzen ordert („Afriıka Forum“, Heft
WAal, dafß agOoSs die Hıltsmafßnahmen behinderte, 9/10, 505) In diesen Staaten würden die Ibos ebenso
1UI diese Z1Ng, aber auch Umuahia des ötfteren 1ın der schwer 1n tührende Posıtionen gelangen können WwW1e
humaniıtären Luftbrücke Komplizen der nıgerlanischen gekehrt eın Nıchtibo 1m Ibokernland des Aast Central
Luftwaffe sehen gylaubte („Le Monde“, State, dem Jetzıgen Biaftra. Daher fragen auch die Mınder-

heitsst1ämme, miıt welchem Recht Ojukwu sezessi10nıerte.
Da 1n diesen beiden Staaten die MiınderheitsstämmeUnsıichere Zukunfl zahlenmäßig überwiegen, enttällt auch seıin Vorwand, die

Nach etzten Berichten der UNICHEF); des Internationalen Ibos schützen mussen.
Roten Treuzes und der kirchlichen Organısationen rech- Eın anderes Problem betrifit die Integration der geflüch-
net INa  3 täglıch miıt 401010 Toten. Bıs Anfang Januar 1969 Ibos Werden diese ihre zurückgebliebenen Stammes-
ürtten die Erntevorräte und damıt die einheimiıschen akzeptieren oder als Verräter ansehen? Wıiıe WEeTI-

Grundnahrungsmittel ams, Kassawa) voraussıchtlich den sıch die dynamıschen Ibos den Minderheitsstämmen
aufgezehrt se1n. Damıt droht dem Lande die größte zuordnen? Hınzukommen innern1igerianısche Probleme:
Hungerkatastrophe nach dem Zweıten Weltkrieg. Sollen der Krieg hat die harte Währung tür Waften aut-
die Hilfsorganisationen zusätzlıch den bisher einge- gebraucht. Als Kriegskosten helen 1725 Millionen Pfund

einschließlich 100 Mıllionen Pfund verlorener Handels-flogenen Protein-Sendungen 1ın Zukunft auch noch Stirke-
mittel jefern, muüßten 2000 hochkonzentrierter Nah- einkünfte SOWI1e Miıllionen Pfund Kriegsschäden
rungsmuittel beschaflt un: transportiert werden. Aufgrund Was geschieht mıiıt den Soldaten, die plötzlich
der militärischen Lage können 1n das derzeıtige Bıafra, soldlos werden. Werden S1e sofort beıim Wiederautbau

der Großteil der hungernden Bevölkerung INnNnmMeN- eingesetzt werden können? Steuererhöhungen haben ın
gedrängt 1St, nıcht mehr als 2700 bis 300 PIO acht e1n- der Bevölkerung Unruhe ausgelöst, die Studenten den
geflogen werden. Um welche Geldbeträge dabei geht, Unıversitäiäten siınd unzufrieden, die Gewerkschaften mufß-
zeıgt der Leistungsbericht der Carıtas Internationalıis VO' ten ıne Säuberung hinnehmen. Dıie Elıte des Landes be-

September 1968 Er weılst eiınen Spendenumfang VO'  - obachtet besorgt die intensıve Kulturarbeit der SOW Jet-
315 US-Dollar Aaus Dıie Hıltsaktionen des Welt- unıon. Auch fürchtet Man, General Gowon werde nıcht

mehr stark se1nN, Nıgerıa befrieden.der Kırchen Wurdg bis ZU August 1968 mıiıt rund

Troblemberichte IL Zeitgeschehen
Bemühungen eINE „Kuräforme S des Glaubens
Selbst die wichtigsten Forderungen nach einer S1tUAt10NS- autf das Wesentliche des Glaubens, ındem INan sıch nıcht
gerechten Glaubensverkündigung 1mM Bereich der 1LUr auf ıne inhaltslose, unbestimmte un: privat-unkon-
Theologie die hermeneutische Frage un: das Problem trollierbare relig1öse Erfahrung als etzten Schluß aller
einer christlichen Mäeutik (Wıe 1St „Einübung“ mOg- Weiısheit beruft, dann wırd die Notwendigkeit eiıner

„Kurzformel“ des christlichen Glaubens evıdent.lıch?) können nıcht verbergen, dafß INa  ; siıch damıt noch
autf eıner relatıv abstrakten Ebene un weitgehend ın
oberflächlichen Gemeinplätzen bewegt. Die unmittelbare Dıiıe Notwendigkeit einer „Kurzformel“
Not des Seelsorgers verlangt konkret-praktische Hılte

arl Rahner hat ohl als erster schon während des Kon-Die Botschaft mu{ verkündigt werden, da{fß das We-
sentliche un: dıe Mıtte des Christlichen deutlich 1m Z11s die Forderung nach eıner „Verkündigungsformel“ er-

Unterschied VO allem Zweıtrangıgen ertaßt un dann hoben (vgl jetzt: Dıiıe Forderung nach einer „Kurzformel“
auch konkret verwirklicht werden kann. Entzieht INa  z des cQhristlichen Glaubens, 1n ? Schriften 72008 Theologie I1L,
sıch nıcht der Aufgabe eıner bestimmten Konzentration Benzıiger, FEinsiedeln 196/, 153—164). Dıie schwıerige
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